
„What if someone wipes them out?“
Die Berichterstattung über Trumps Amtseinführung und seine Vereidigung war in den deutschen
öffentlich-rechtlichen Medien einmal mehr unterirdisch. Schon die Berichterstattung in der Wahlnacht,
als sich der überraschende Sieg des republikanischen Kandidaten anbahnte, glich eher der
Kommentierung einer Naturkatastrophe denn eines sachlichen und fairen Journalismus. Wer um alles in
der Welt hat diese Leute zu Medienleute ausgebildet? Dieselben Gestalten, die völlig kritiklos Barack
Obama zum Superhelden hochjubelten, schütten Spott und Hähme über den gewählten Präsidenten
unseres wichtigsten Bündnispartners aus.

Aber nicht ist so dämlich, als dass es nicht noch von noch dämlicheren Leuten und Medien getoppt
werden kann. Dieses Mal erfreulicherweise in den USA.

Am Tag vor Trumps Vereidigung entblödete sich der weltweit bekannte Moderator Wolf Blitzer in der
Sendung „The Situation Room“ des Clinton-nahen Sender CNN nicht, darüber zu philosophieren, das
Obama im Amt bliebe, wenn zum Beispiel jemand ein Attentat auf Trump und seinen Vize Mike Pence
verübe, bei dem beide ums Leben kämen. Das klang wie eine Aufforderung an irgendwen da draußen,
das Schlimmste noch schnell zu verhindern.

Oder wörtlich: “What if an incoming president and his immediate successors were wiped out on day
one?”

https://denken-erwuenscht.com/what-if-someone-wipes-them-out/

